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II 

 

Glossar der Abschichtungskriterien  
 

Verbreitung (V): Wirkraum des Vorhabens liegt: 

 x = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Baden-Württemberg 
 oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Baden-Württemberg vorhanden 
 (k. A.) 

 0 = außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Baden-Württemberg 
 

Lebensraum (L): Erforderlicher Lebensraum / Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-
 Grobfilter nach z. B. Moore, Wälder, Magerrasen): 

 x = vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art erfüllt oder keine Angaben möglich (k. A.) 

 0 = nicht vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art mit Sicherheit nicht erfüllt 

 

Wirkungsempfindlichkeit (E) gegenüber Bauvorhaben: 

 x = gegeben oder nicht auszuschließen, so dass Verbotstatbestände / Schädigungen ausgelöst  
  werden könnten 

 0 = nicht gegeben oder so gering, dass keine Verbotstatbestände / Schädigungen zu erwarten sind 

 

 

Glossar der Roten Liste ï Einstufungen 
RL D:  Rote Liste Deutschland 

0 Ausgestorben oder verschollen 

1 Vom Aussterben bedroht 

2 Stark gefährdet 

3 Gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

R Extrem seltene Arten oder Arten mit geografischen Restriktionen 

D Daten defizitär 

V Arten der Vorwarnliste 

nb     Nicht bewertet 

* Ungefährdet 

 

RL BW: Rote Liste Baden-Württemberg 

BNatSchG: s streng geschützte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

    b besonders geschützte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

 

FFH RL: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume, sowie der 
wildlebenden Pflanzen und Tierarten. 
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1 Anlass und Vorgehensweise 

Planvorhaben Die Sonnenenergiegewinnung ist ein wesentlicher Baustein, um die Energiewende 
umzusetzen und die im Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg verankerten Ziele zu 
erreichen. Neben einem starken Ausbau von Solarthermie und Photovoltaik auf 
Dachflächen wird daher auch ein Ausbau von Solaranlagen auf Freiflächen 
beabsichtigt. Auch die Stadt Bad Säckingen ist bestrebt, regenerative Energiequellen zu 
erschließen und möchte daher die Stadtwerke Bad Säckingen GmbH mit der Idee, 
einen Solarpark zu errichten, unterstützen. Die Anlage zur Erzeugung von 
regenerativen Energien entspricht dem kommunalen Leitbild und wird seitens der 
Verwaltung begrüßt. 

Auf der Gemarkung Bad Säckingen befinden sich am süd-westlichen Siedlungsrand 
zwischen dem Rhein und einem Gewerbegebiet Trottäcker Grundstücke, die sich für die 
Errichtung eines Solarparks anbieten. Dort soll auf einer circa 2,2 ha großen Fläche 
eine Freiflächenphotovoltaikanlage mit einer geplanten Nennleistung von ca. 4 MW 
errichtet werden. Die Anlage soll im Jahr ca. 4,4 Millionen KWh liefern, womit in etwa 
1.480 Haushalte mit Strom versorgt werden könnten. 

Da Freiflächen-Solaranlagen im Sinne des Baugesetzbuches jedoch nicht zu den 
privilegierten Nutzungen im Außenbereich zählen, ist für die Errichtung eines 
großflächigen Solarparks die Aufstellung eines Bebauungsplans mit der Festsetzung 
eines Sondergebiet Solarpark notwendig. Entsprechend muss durch punktuelle 
Änderung im Flächennutzungsplan eine Sonderbaufläche dargestellt werden.  

Mit dem Bebauungsplan sollen das notwendige Planungsrecht für den Solarpark 
geschaffen und unter besonderer Berücksichtigung der bisherigen Nutzung sowie der 
ökologischen Belange die Rahmenbedingungen für die Errichtung der Freiflächen-
Photovoltaikanlage definiert werden. Damit fördert diese Bebauungsplanaufstellung die 
Nutzung erneuerbarer Energien und wird gleichzeitig dem sparsamen und schonenden 
Umgang mit Grund und Boden gerecht.  

Konkret werden mit der Aufstellung des Bebauungsplans ĂSolarpark Rheingr¿ttªckerñ 
folgende Ziele verfolgt: 

Á Förderung der Energiewende / Nutzung regenerativer Energien 

Á Entwicklung der Fläche als Solarpark  

Á Gestaltung der geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlage sowie der notwendigen 
technischen Einrichtungen  

Á Flächensparende sowie effiziente Nutzung des Areals 

Á Wirtschaftliche Erschließung des Plangebiets  

Á Schutz des Landschaftsbildes / Einbindung der Anlage in die nähere Umgebung 

Á Berücksichtigung der Belange von Ökologie und Artenschutz 
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Plangebiet 

 

Abbildung 1: Abgrenzung des Plangebiets ĂSolarpark Rheingrüttäckerñ (Quelle Luftbild: LUBW) 

 

2 Rechtliche Grundlagen 

§ 44 BNatSchG Grundlage für die artenschutzrechtliche Prüfung ist § 44 BNatSchG. Die relevanten 
Absätze sind im Folgenden wiedergeben. 

 
Zugriffsverbote: 

Ă(1) Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population 
einer Art verschlechtert. 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören. 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 
beschädigen oder zu zerstören 

é 

(5) Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur 
und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer 
Behörde durchgeführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 
gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. 
Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, 
europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung 
nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen 
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1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, 
wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- 
und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant 
erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich 
anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann, 

 2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der 
Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach 
Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im 
Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor 
Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, 
Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion 
der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet 
ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische 
Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt 
werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der 
Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend.  

Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur 
Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- 
und Vermarktungsverbote vor. 

 
Somit ergibt sich aus der oben genannten Gesetzeslage sowie weiterer Publikationen 
(Kratsch et al. 2018, Runge et al. 2010) eine artenschutzrechtliche Prüfrelevanz 
gegenüber der 

ü in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Tierarten  

ü europäischen Vogelarten  

ü Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt 
sind. 

Derzeit ist eine Liste mit den Arten, die nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 unter Schutz 
gestellt werden und nach § 44 BNatSchG bearbeitet werden müssten (sogenannte 
ĂVerantwortungsartenñ), noch nicht verºffentlicht. Zum momentanen Zeitpunkt kºnnen 
diese Arten somit nicht behandelt / berücksichtigt werden.  
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Ablaufschema  Aus der einschlägigen Gesetzgebung ergibt sich die folgende Prüfkaskade: 

 

 

Abbildung 2: Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Prüfung (Kratsch et al. 2018) 
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Umweltschadens-
gesetz 

Aus Gründen der Enthaftung bzw. um einem Umweltschaden vorzubeugen, wird 
zudem eine Prüfung der nach Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG geschützten Arten 
durchgeführt. 

Diese Vorgehensweise ergibt sich aus BNatSchG Ä 19 (ĂSchªden an bestimmten 
Arten und nat¿rlichen Lebensrªumenñ), welcher im Folgenden zitiert wird: 

(1) Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des 
Umweltschadensgesetzes ist jeder Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen 
auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustands dieser 
Lebensräume oder Arten hat. Abweichend von Satz 1 liegt keine Schädigung vor bei 
zuvor ermittelten nachteiligen Auswirkungen von Tätigkeiten einer verantwortlichen 
Person, die von der zuständigen Behörde nach den §§ 34, 35, 45 Absatz 7 oder § 67 
Absatz 2 oder, wenn eine solche Prüfung nicht erforderlich ist, nach § 15 oder auf 
Grund der Aufstellung eines Bebauungsplans nach § 30 oder § 33 des 
Baugesetzbuches genehmigt wurden oder zulässig sind. 

(2) Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in 

1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG oder 

2. den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt sind. 

(3) Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind die 

1. Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der 
Richtlinie 2009/147/EG oder in Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 

2. natürlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse sowie 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV der Richtlinie 
92/43/EWG aufgeführten Arten. 

(4) Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltschadensgesetz eine 
Schädigung geschützter Arten oder natürlicher Lebensräume verursacht, so trifft sie 
die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Nummer 1 der Richtlinie 
2004/35/EG. 

(5) Ob Auswirkungen nach Absatz 1 erheblich sind, ist mit Bezug auf den 
Ausgangszustand unter Berücksichtigung der Kriterien des Anhangs I der Richtlinie 
2004/35/EG zu ermitteln. Eine erhebliche Schädigung liegt dabei in der Regel nicht 
vorbei: 

1. nachteiligen Abweichungen, die geringer sind als die natürlichen 
Fluktuationen, die für den betreffenden Lebensraum oder die betreffende Art 
als normal gelten, 

2. nachteiligen Abweichungen, die auf natürliche Ursachen zurückzuführen 
sind oder aber auf eine äußere Einwirkung im Zusammenhang mit der 
Bewirtschaftung der betreffenden Gebiete, die den Aufzeichnungen über den 
Lebensraum oder den Dokumenten über die Erhaltungsziele zufolge als 
normal anzusehen ist oder der früheren Bewirtschaftungsweise der jeweiligen 
Eigentümer oder Betreiber entspricht, 

3. einer Schädigung von Arten oder Lebensräumen, die sich nachweislich 
ohne äußere Einwirkung in kurzer Zeit so weit regenerieren werden, dass 
entweder der Ausgangszustand erreicht wird oder aber allein auf Grund der 
Dynamik der betreffenden Art oder des Lebensraums ein Zustand erreicht 
wird, der im Vergleich zum Ausgangszustand als gleichwertig oder besser zu 
bewerten ist. 

 

Besonders 
geschützte Arten 

Besonders (national) geschützte Arten werden nach der Eingriffsregelung § 15 
BNatSchG, welche im Folgenden zitiert wird, abgearbeitet: 

(1) Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen 
von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn 
zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne 
oder mit geringeren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:31992L0043&locale=de
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gegeben sind. Soweit Beeinträchtigungen nicht vermieden werden können, ist dies zu 
begründen. 

(2) Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen 
(Ausgleichsmaßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Ausgeglichen ist eine 
Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine 
Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind 
und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist. Festlegungen von 
Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen für Gebiete im Sinne des § 20 
Absatz 2 Nummer 1 bis 4 und in Bewirtschaftungsplänen nach § 32 Absatz 5, von 
Maßnahmen nach § 34 Absatz 5 und § 44 Absatz 5 Satz 3 dieses Gesetzes sowie 
von Maßnahmen in Maßnahmenprogrammen im Sinne des § 82 des 
Wasserhaushaltsgesetzes stehen der Anerkennung solcher Maßnahmen als 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen nicht entgegen. Bei der Festsetzung von Art und 
Umfang der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind die Programme und Pläne nach 
den §§ 10 und 11 zu berücksichtigen. 

(3) Bei der Inanspruchnahme von land- oder forstwirtschaftlich genutzten Flächen für 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist auf agrarstrukturelle Belange Rücksicht zu 
nehmen, insbesondere sind für die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete 
Böden nur im notwendigen Umfang in Anspruch zu nehmen. Es ist vorrangig zu 
prüfen, ob der Ausgleich oder Ersatz auch durch Maßnahmen zur Entsiegelung, durch 
Maßnahmen zur Wiedervernetzung von Lebensräumen oder durch Bewirtschaftungs- 
oder Pflegemaßnahmen, die der dauerhaften Aufwertung des Naturhaushalts oder 
des Landschaftsbildes dienen, erbracht werden kann, um möglichst zu vermeiden, 
dass Flächen aus der Nutzung genommen werden. 

(4) Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind in dem jeweils erforderlichen Zeitraum zu 
unterhalten und rechtlich zu sichern. Der Unterhaltungszeitraum ist durch die 
zuständige Behörde im Zulassungsbescheid festzusetzen. Verantwortlich für 
Ausführung, Unterhaltung und Sicherung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist 
der Verursacher oder dessen Rechtsnachfolger. 

(5) Ein Eingriff darf nicht zugelassen oder durchgeführt werden, wenn die 
Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist 
auszugleichen oder zu ersetzen sind und die Belange des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege bei der Abwägung aller Anforderungen an Natur und Landschaft 
anderen Belangen im Range vorgehen. 

(6) Wird ein Eingriff nach Absatz 5 zugelassen oder durchgeführt, obwohl die 
Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist 
auszugleichen oder zu ersetzen sind, hat der Verursacher Ersatz in Geld zu leisten. 
Die Ersatzzahlung bemisst sich nach den durchschnittlichen Kosten der nicht 
durchführbaren Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen einschließlich der erforderlichen 
durchschnittlichen Kosten für deren Planung und Unterhaltung sowie die 
Flächenbereitstellung unter Einbeziehung der Personal- und sonstigen 
Verwaltungskosten. Sind diese nicht feststellbar, bemisst sich die Ersatzzahlung nach 
Dauer und Schwere des Eingriffs unter Berücksichtigung der dem Verursacher daraus 
erwachsenden Vorteile. Die Ersatzzahlung ist von der zuständigen Behörde im 
Zulassungsbescheid oder, wenn der Eingriff von einer Behörde durchgeführt wird, vor 
der Durchführung des Eingriffs festzusetzen. Die Zahlung ist vor der Durchführung 
des Eingriffs zu leisten. Es kann ein anderer Zeitpunkt für die Zahlung festgelegt 
werden; in diesem Fall soll eine Sicherheitsleistung verlangt werden. Die 
Ersatzzahlung ist zweckgebunden für Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege möglichst in dem betroffenen Naturraum zu verwenden, für die 
nicht bereits nach anderen Vorschriften eine rechtliche Verpflichtung besteht. 

 
(7) Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit wird 
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft, dem Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur und dem 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie durch Rechtsverordnung mit 
Zustimmung des Bundesrates das Nähere zur Kompensation von Eingriffen zu regeln, 
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insbesondere 

1. zu Inhalt, Art und Umfang von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
einschließlich Maßnahmen zur Entsiegelung, zur Wiedervernetzung von 
Lebensräumen und zur Bewirtschaftung und Pflege sowie zur Festlegung 
diesbezüglicher Standards, insbesondere für vergleichbare Eingriffsarten, 

2. die Höhe der Ersatzzahlung und das Verfahren zu ihrer Erhebung. 

Solange und soweit das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit von seiner Ermächtigung keinen Gebrauch macht, richtet sich das 
Nähere zur Kompensation von Eingriffen nach Landesrecht, soweit dieses den 
vorstehenden Absätzen nicht widerspricht. 

 

Prüfrelevante 
Arten 

Aus der Gesamtheit der Gesetzgebung ergibt sich somit ein Prüfbedarf für 
Bauvorhaben im Sinne des § 44 BNatSchG für  

ü Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten  

ü europäischen Vogelarten  

ü Arten die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt 
sind (momentan noch nicht verfasst). 

Aus Gründen der Enthaftung (§ 19 BNatSchG) werden Anhang II Arten der Richtlinie 
92/43/EWG ebenfalls auf Artniveau abgeprüft.  

National bzw. besonders geschützte Arten werden keiner Betrachtung bzw. 
Geländeerhebung auf Artniveau unterzogen, sondern als Beibeobachtungen während 
der für oben genannte Arten durchzuführenden Geländeerhebungen erfasst und 
entsprechend der Eingriffsregelung abgearbeitet.  
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3 Untersuchungsgebiet / Schutzgebiete 

Lage im Raum 
und 
Beschreibung 
Untersuchungs-
gebiet 

 

 

 

 

Das Plangebiet befindet sich im Naturraum Hochrheintal (160) in der Großlandschaft 
Hochrheingebiet (16). Es liegt am südwestlichen Rand von Bad Säckingen, direkt am 
Rhein. 

Der Geltungsbereich umfasst mit einer Grundfläche von 2,53 ha die Grundstücke mit 
den Flst.-Nrn. 1165, 1168, 1170, 1171, und 1172/1 vollumfänglich und das Grundstück 
mit der Flst.-Nr. 1172 teilweise. 

Das Plangebiet befindet sich auf einer fast ebenen Fläche auf einer Höhe von 
287 m ü. NHN. 

Die Abgrenzung des Plangebietes liegt derzeit nur als Vorentwurf vor und ist noch nicht 
abschließend festgelegt. Im Einzelnen ergibt sich die Grenze des räumlichen 
Geltungsbereiches aus dem zeichnerischen Teil. 

 

Das Plangebiet liegt im Naturpark ĂS¿dschwarzwaldñ. Ansonsten sind keine weiteren 
Schutzgebiete oder geschützte Flächen betroffen. 

1 

 

 Abbildung 3: Lage des Plangebietes (roter Punkt) und umliegende Schutzgebiete. Die Überlagerung 
mit dem Naturpark ĂS¿dschwarzwaldñ ist aus ¦bersichtlichkeitsgr¿nden nicht dargestellt. (Quelle: 
LUBW)  

 

Naturpark Der Planbereich ist durch den Naturpark ĂS¿dschwarzwaldñ (Schutzgebiets-Nr. 6) 
überlagert. Der Naturpark Südschwarzwald umfasst ein 394.000 Hektar großes Gebiet 
im äußersten Südwesten Deutschlands. Er reicht von Herbolzheim und Triberg im 
Norden bis nach Waldshut-Tiengen und Lörrach im Süden. Im Westen schließt er die 
Vorbergzone bis Freiburg und Emmendingen ein, nach Osten dehnt er sich bis 
Donaueschingen und Bad Dürrheim auf der Baar-Hochebene aus. 

 Auszug aus der Schutzgebietsverordnung:  

ü Zweck des Naturparks Südschwarzwald ist es, dieses Gebiet als vorbildliche 
Erholungslandschaft zu entwickeln, zu pflegen und zu fördern insbesondere 1. die 
besondere Eignung des Naturparkgebietes als naturnahen Erholungsraum und als 
bedeutsame Landschaft für Tourismus einschließlich des Sports zu fördern, 2. die 
charakteristische Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft einschließlich 
deren Offenhaltung im Naturparkgebiet sowie die Ausstattung mit Lebensräumen 
für eine vielfältige, freilebende Tier- und Pflanzenwelt zu bewahren und zu 
entwickeln, 3. eine möglichst naturverträgliche Erholung für die Allgemeinheit zu 
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gewährleisten, die Errichtung, Unterhaltung und Nutzung von umweltverträglichen 
Erholungseinrichtungen zu fördern und dabei dem Prinzip der Konzentration von 
Sommer- und Winternutzung zielgerecht zu folgen, Überlastungen zu vermeiden, 
sowie bereits überlastete beziehungsweise gestörte Bereiche durch geeignete 
Maßnahmen zu entlasten, 4. auf der Basis der natürlichen, kulturellen und 
wirtschaftlichen Qualität des Gebietes durch Aktivierung der vorhandenen 
Potentiale und durch positives Zusammenwirken verschiedener Bereiche, 
einschließlich der gewerblichen Wirtschaft, die regionale Wertschöpfung zu 
erhöhen, 5. die bäuerliche Landwirtschaft und die Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung 
für die Erhaltung und Pflege der Kultur- und Erholungslandschaft, auch mit ihrer 
landschaftsbezogenen, typischen Bauweise, und die biologische Vielfalt im 
Naturparkgebiet zu erhalten, zu berücksichtigen und fortzuentwickeln. 

ü Die Belange des Naturschutzes, des Tourismus, der Land- und Forstwirtschaft 
sowie der städtebaulichen Entwicklung sind untereinander abzustimmen.  

ü Maßnahmen nach Absatz 1 werden innerhalb des Naturparks insbesondere auf der 
Grundlage eines Naturparkplans festgelegt sowie ideell und finanziell gefördert. Der 
Naturparkplan wird in Abstimmung mit den beteiligten Behörden vom Träger des 
Naturparks, dem Verein »Naturpark Südschwarzwald e.V., aufgestellt. 

Gemäß § 4 Abs. 2 der Naturparkverordnung vom 08.03.2000 des Reg. Präs. Freiburg 
bedarf die ĂErrichtung von baulichen Anlagenñ einer schriftlichen Erlaubnis der jeweils 
örtlichen Unteren Naturschutzbehörde. Einer gesonderten schriftlichen Erlaubnis bedarf 
das Bauvorhaben nach § 4 Abs. 4 nicht, sofern das Vorhaben nach anderen 
Vorschriften bereits eine Genehmigung der Unteren Naturschutzbehörde voraussetzt, 
die dann die schriftliche Erlaubnis nach § 4 Abs. 2 ersetzt. 

Die naturschutzrechtlich erforderlichen Genehmigungen sind im Rahmen des 
Bauantrags zu beantragen und werden entsprechend in die baurechtliche 
Genehmigung integriert. 

 

Biosphären-    
gebiete 

Der Eingriffsbereich befindet sich außerhalb von Biosphärengebieten. 

 

Natura 2000 
(FFH- und                   
Vogelschutz-           
gebiete) 

Die nächstgelegenen Teilflächen des FFH-Gebiets ĂMurg zum Hochrheinñ 
(Schutzgebiets-Nr. 8413341) beginnen erst in einer Entfernung von über 2 Kilometern. 

Die nªchstgelegenen Teilflªchen des Vogelschutzgebiets ĂS¿dschwarzwaldñ 
(Schutzgebiets-Nr. 8114441) liegen sogar mehr als 10 km entfernt. 

Die Natura 2000-Gebiete werden somit vom Bauvorhaben weder direkt noch indirekt 
tangiert. Auf eine vertiefende Prüfung kann verzichtet werden. 

 

Naturschutz-
gebiet (NSG) 

Das nªchstgelegene NSG ĂWehram¿ndungñ (Schutzgebiets-Nr. 3.240) befindet sich 
knapp 4 km nordwestlich des Plangebiets am Rhein. 

Durch das Bauvorhaben sind aufgrund der Distanz keine erheblichen 
Beeinträchtigungen des NSG zu erwarten. 

 

Landschafts-
schutzgebiet 
(LSG) 

Die nªchstgelegenen LSG ĂWehram¿ndungñ (Schutzgebiets-Nr. 3.37.020) und 
ĂObersªckingenñ (Schutzgebiets-Nr. 3.37.024) liegen mind. 3,5 km vom Plangebiet 
entfernt, sodass sich das Bauvorhaben nicht negativ auf den Schutzstatus oder den 
Schutzzweck der LSG auswirkt. Eine weitere Betrachtung ist nicht notwendig. 

 

Geschützte 
Biotopflächen 
nach § 30 
BNatSchG bzw. 
§ 33 NatSchG 

Unmittelbar südlich des Plangebiets beginnt das geschützte Offenland-Biotop ĂRhein 
zwischen Bad Sªckingen und Wallbachñ (Biotop-Nr. 184133370026). 

Um dieses Biotop vor baubedingten Beeinträchtigungen zu schützen, sind folgende 
Maßnahmen umzusetzen bzw. Vorgaben einzuhalten: 

 



galaplan decker  Artenschutzrechtliche Einschätzung 
Am Schlipf 6  Bebauungsplan ĂSolarpark Rheingr¿ttªckerñ 
79674 Todtnauberg   Stadt Bad Säckingen, Gemarkung Säckingen  

 

 10 

ü Das Biotop ĂRhein zwischen Bad Sªckingen und Wallbachñ ist als Bautabuzone 
auszuweisen. D.h. es dürfen keine Befahrungen in diesem Bereich stattfinden, 
Materialien abgelagert oder Baugeräte geparkt / zwischengelagert werden. 

Unter Einhaltung der Maßnahmen ergibt sich keine Betroffenheit des geschützten 
Biotops. 

 

FFH-Mähwiesen Die nächstgelegene FFH-Mªhwiese ĂMªhwiese W Gewerbegebiet Gewann Buchrainñ 
(Mähwiesen-Nummer: 6510033746201379) befindet sich in 750 m Entfernung 
angrenzend an das dort befindliche Gewerbegebiet Buchrain. 

Die FFH-Mähwiese bleibt unverändert erhalten und erfährt keine Beeinträchtigungen 
durch das Bauvorhaben. 

 

Biotopverbund 
und Wildtier-  
korridore 

Im Plangebiet befinden sich weder Biotopverbundflächen trockener, mittlerer oder 
feuchter Standorte noch Wildtierkorridore. 

Die Schutzziele der Biotopverbunde (gemäß LUBW Ărªumlicher Austausch zwischen 
Lebensräumen, der nicht zwingend durch ein unmittelbares Nebeneinander 
gewährleistet sein muss und Austausch von Pflanzen- und Tierarten zwischen den 
einzelnen Teilflächen und damit Erhalt und Förderung der Biodiversität im betrachteten 
Raumñ) werden daher nicht beeinträchtigt.  
 

 

 

 Abbildung 4: Plangebiet (rot) und umliegende Biotopverbunde und Wildtierkorridore (Quelle: LUBW)  

 

Auerhuhn-
relevante 
Flächen 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Waldflächen und damit außerhalb von 
Auerhuhnrelevanten Flächen. Auerhuhnrelevante Flächen beginnen erst viele Kilometer 
nördlich von Bad Säckingen.  
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Abbildung 5: Plangebiet (rot) und Auerhuhnrelevante Flächen in der weiteren Umgebung. Quelle: FVA. 
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4 Methodik 

 
Am 15. August 2023 fand eine Übersichtsbegehung des Plangebiets statt. Bei dieser 
Begehung wurden die vorhandenen Biotoptypen kartiert und es erfolgte eine 
Einschätzung des Habitatpotenzials. 

Da lediglich Strukturen von geringer ökologischer Bedeutung (Intensivgrünland, Acker) 
vom Bauvorhaben betroffen sind, die für die meisten Artengruppen kein Quartier- bzw. 
Lebensraumpotenzial aufweisen, kann auf methodische bzw. vertiefende Artenschutz-
Untersuchungen verzichtet werden. Der Rhein inkl. seiner Ufergehölze erfährt keine 
Beeinträchtigungen und wird als Bautabuzone ausgewiesen. 

Die Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Belange erfolgt somit in Form einer worst-
case-Betrachtung bzw. artenschutzrechtlichen Einschätzung. Bei der 
artenschutzrechtlichen Einschätzung wird von einem Vorkommen derjenigen Arten bzw. 
Artengruppen ausgegangen, deren Vorkommen verbreitungs- und habitatbedingt nicht 
ausgeschlossen werden kann. 

Für die Einschätzung erfolgten Datenrecherchen zu den relevanten Artengruppen. 
Hierbei wurden Daten der LUBW, des BfN sowie die Grundlagenwerke zu den 
landesweiten Kartierungen der Arten herangezogen (vgl. Literaturverzeichnis). 

Auf dieser Grundlage erfolgte die Prüfung einer möglichen Betroffenheit 
planungsrelevanter Arten. Eine Betroffenheit wurde mittels folgender Kriterien geprüft: 

ü Vorkommen verbreitungsbedingt möglich (TK25-Quadrant, in dem das 
Plangebiet liegt: 8413 ĂBad Säckingenñ) 

ü Vorkommen habitatbedingt möglich 

ü Von dem Bauvorhaben konkret betroffen bzw. im Wirkraum der Baumaßnahme. 

 

In den nachfolgenden Kapiteln 6-14 werden die prüfungsrelevanten Arten in 
Abschichtungstabellen dargestellt. 

 

Tabelle 1: Begehungstermin im Jahr 2023 

Datum  Zeit  Anlass  Wetter  

15.08.2023 10:40-11:20 Uhr Erstbegehung, Biotoptypenkartierung, 
Habitaterfassung, Erfassung von 
Mauereidechsen 

Sonnig, leicht bewölkt, 
25 °C 
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Abbildung 6: Schema zur Abschichtung planungsrelevanter Arten / Relevanzcheck (Quelle: BWL 2019) 

 

 

 

 




































